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Nochmals: die Rixdorfer Vorgänge.
Die dringliche Anfrage der „Poſt“ an Staatsanwalt

ſchaft und Regierung, warum wegen der empörenden Vor-
gänge bei der Landtagswahl für TeltowBeeskowStorkow-
Charlottenburg, wo die Sozialdemokratie in ebenſo brutaler
wie geſetzwidriger Weiſe den Wahlakt zu verhindern verſucht
hat, bis heute noch keinerlei Strafverfahren eingeleitet
worden ſei, iſt bisher von der Staatsanwaltſchaft noch gar
nicht, von der Regierung nur ſehr matt und unvollſtändig
beantwortet worden. Ein Leſer der „Poſt“ führt daher jetzt
überaus zutreffend folgendes aus: Die am 31. v. M. er
ſchienene dringliche Anfrage der „Poſt“ iſt wohl allen
patriotiſchen Deutſchen aus dem Herzen geſchrieben ge
geweſen. Jedem Patrioten muß es unverſtändlich fein, wie
ſolche frechen, die Staatsgewalt verhöhnenden Handlungen
der „Genoſſen“ während der Landtagswahl haben geſchehen
können, noch unverſtändlicher aber wäre es, wenn ſie gänzlich
ungeahndet blieben. Es kommt hierbei nicht Rirdorf allein
in Frage, ſondern es ſind bei der Wahl auch an anderen
Orten des Landes ähnliche Ausſchreitungen vorgekommen.
Daß dieſe Dinge haben geſchehen können, läßt ſich nur fo
erklären, daß ſeitens der Regierung für die Wahl Weiſungen
gegeben ſein müſſen, unter allen Umſtänden alles zu ver
meiden, was zu einem Zuſammenſtoß mit den „Genoſſen“
führen könnte. Und wenn bisher alle bei der Landtagswahl
vorgefallenen Ausſchreitungen keine Sühne gefunden haben,
ſo iſt das wohl als ein Beweis dafür anzufehen, daß dieſelben
toigeſchwiegen werden follen, daß die Regierung damit
nicht behelligt werden wil l; denn es ift undenkbar, daß dieſe
Vorkonnnniſſe, welche alsbald in allen Zeitungen zu leſen

Miniſtern unbekannt geblieben wären; man müßte vielmehr
annehnmen, daß die betreffenden Wahlkommiſſare bereits am
nächſten Tage der vorgeſetzten Behörde hätten melden müſſen,
was vorgekommen. Leider hat die Regierung durch ihre
bei der Landtagswahl bewieſene Haltung den „Genoſſen“
in gleicher Weiſe Vorſchub geleiſtet, wie ſie es bei der Reichs
tagswahl durch das Einbringen des Klofettgefetzes getan hat.

Ein Appell an den Staatsanwalt oder an die Re
gierung erſcheint daher leider wohl vergeblich.

Das einzige Mittel, um jetzt noch Sühne für obige
Ausſchreitungen zu erreichen, würde fein, wenn die Führer
der konſervativen Parteien ſich einigten, um ſofort nach Zu
ſammentritt des Landtages daſelbſt mittelſft Jnter-
pellation beim Miniſterpräſidenten die Beſtrafung für die bei der Landtagswahl
vorgekommenen Exzeſſe zu verlangen.
Gleichzeitig jedoch müßten Anträge geſtellt werden auf
unbedingten Schutz des Wahlaktes für
die Zukunft, eventnell durch Feſtfetzung
beſonderer Strafen.Wenige aus gebildeten Kreiſen würden ſonſt weiter

Luſt haben, ſich erneut einer fo empörenden Behandlung
Feitens der „Genoſſen“ bei Ausübung ihrer Wahlpflicht aus

zuſetzen; naturgemäß würden dann ſchließlich die Mandate
in allen größeren Städten den „Genofſen“ anheim fallen.
Soll das Wahlrecht als höchſte Ehrenpflicht ferner ausgeübt
werden, ſo iſt die erſte Bedingung, daß die Wahl ungefſtört
und geſetzmäßig ſtattfinden kann, daß Verfehlungen auf
der Stelle geahndet werden.

Der Reichskanzler hat in ſeinengroßen Reden im vorigen Monat meiſter-
haft geſprochen; aber die Reden werden
nutzlos verhallen, wenn ſie nicht in die
Tat umgeſetzt werden.

Ueberall im Lande iſt die Sehnſucht rege nach
einer kraftvollen Hand, die furchtlos
und unbeirrt das Staatsſchiff durch alle
Klippen ſteuert. Möge die Regierung das Beiſpiel
geben für rückſichtsloſe Aufrechterhaltung der Geſetze, für
unnachſichtige Ahndung verletzten Rechtes, möge ſie die armen
arbeitswilligen Arbeiter ſchützen, dem Unfug der Boykotts
ein Ende machen. Alsdann wird das Volk,
befreit von dem Joche der Schmarotzerund falſchen Propheten, wieder zurück
kehren können zur alten Liebe für Gott
König und Vaterland. „Darum genug der
Reden, laßt uns Taten ſehen“.“

Von kleinen Neſtern und vom Arbeiten.
Bei den unerfreulichen Erörterungen der letzten Zeit

über Vorkommniſfe im deutſchen Militärleben iſt ein Punkt
immer ziemlich in den Vordergrund geſchoben worden, der
Nachteil und die Unmöglichkeit beinahe des Exiſtierens in dem
ſogenannten „kleinen Neſt“. Es werden ernſthaft Vorſchläge
gemacht, dieſe Schädigung für den Betroffenen durch beſſere
Bezahlung auszugleichen. Eine ſolche Angſt vor dem kleinen
Neſt beſteht aber nun nicht nur beim Militär, ſondern ſie
iſt auch durch den Beamtenſtand, insbeſondere dem höheren,
ſehr verbreitet. Die „Diſche. Volksw. Korr.“ führt in dieſer

ſollte für den wiſſenſchaftlich durchgebildeten,
waren, den Herren Staatsanwälten und den Herren

Geschäftsstene in Bern Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Beziehung folgendes ans: „Wenn man den Erörterungen
über die Ausſichten zuhört, wohin der oder jener Richter,
Regierungs-, Eiſenbahnbeamte uſw. verſchlagen werden kann,
ſo ſteht immer im Vordergrund, welche Annehmlichkeiten
denn der betreffende Platz bietet, wenn es nicht gerade ge
lingt, in eine der bevorzugten größeren Städte zu kommen.
Und wenn von Beeinftuffung und Beamtenwirtſchaft in etwas
die Rede fein kann, ſo kommen ſie am erſten bei den Be
ſtrebungen, ſich einen angenehmen Amtsſitz zu ſichern, zum
Ausdruck. Dabei iſt die Grundlage der Wünſche immer die,
beſonders bei den jüngeren Herren, nicht in einen etwas ein-
tönigen, kleineren Ort zu kommen, wo es an den ſogenannten
„Bergnügungen“ fehlt. Wenn ſich dabei ein zweiter Wunſch
noch ſekundär geltend macht, ſo iſt es der nach nicht zu viel
Arbeit; der Mangel an ſolcher iſt dann unter Umſtänden
in der Lage, den Verluſt an Vergnügungen einigermaßen
aufzuwiegen. Es liegt da in gewiſſem Sinne eine ähnliche
Landflucht vor, wie fie ja in unſeren ganzen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen mehr oder weniger auftritt, aber keineswegs
von Vorteil iſt. Auch vom Standpunkt der Allgemeinheit
iſt fie durchaus nicht wünſchenswert, denn dieſe ſtellt den
Beamten doch in erſter Linie an, um zu arbeiten, und erſt in
zweiter, damit er an die Vergnügungen denkt. Eine erfolg-
reiche Tätigkeit ſollte doch übrigens auch für dieſen ſelbſt
ſtets das erſte ſein, an was er denkt, und worin er ſeine Be-
friedigung findet. Dabei wäre der Umſtand nicht außer acht.
zu laſſen, daß gerade der jüngere Beamte in kleinen, mehr
ländlichen Orten beſſer Gelegenheit hat, mit der Be-
völkerung und den bodenftändigen Verhältniſſen in Be-
rührung zu kommen und daraus zu lernen, als in den
nivellierenden Zuſtänden der großen Stadt. Die Schulung
in dieſer Richtung iſt für ſpäter jedenfalls von Wert, auch

in ſich ge
feftigten Menſchen namentlich ein gewiffer Reiz darin liegen,

mit dieſen Verhältniſſen bekannt zu werden und in ſolchen
zu arbeiten. Ebenſo dürfte der dort mögliche unmittelbarere
und häufigere Verkehr mit der Natur für unverbildete Ge
müter doch eine Quelle des Genuſſes bieten, wobei der Be
amte jeder Kategorie dem Soldaten gegenüber den großen
Vorteil hat, daß er nicht wie dieſer zwangsweiſe in die Natur
geführt wird, wobei der Genuß an derſelben durch allerkei
dienſtliche Vorkommniffe erheblich leiden kann. Dem nur zu
denklich erkennbaren Streben, ſich die Arbeitsverhältniſſe und
ſonſtigen Umſtände möglichſt angenehm zu machen, wäre
alſo doch wohl ein gewiſſer Riegel vorzuſchieben, nicht zum
wenigſten im Jntereſſe des Beamtenftandes felbſt. Das mäch-
tige Aufſtreben neuer fozialer Schichten mit ihren vielfachen
Anſprüchen verlangt eben nicht nur von der Erwerbstätig-
keit eine vermehrte Anſpannung, ſondern wirkt auch
auf alle anderen Geſellſchaftskreiſe zurück. Es muß mehr
und ſchärfer gearbeitet werden als früher und der Stand-
punkt des tunlichſt vergnüglichen Lebens dagegen etwas in
den Hintergrund treten. Gerade der Beamte auch kann durch
eine genügende Selbſtzucht und Leiſtung den Damm gegen
dieſe Anſprüche weſentlich verſtärken helkfen, wenn er zeigt,
daß es ſchließlich doch immer die Leiſtung des
Jndividuum s iſt, auf die es ankommt, und auf der der
kulturelle Fortſchritt im allgemeinen beruht. Auch der Stand
als ſolcher an der ganzen Frage intereſſiert, das Arbeiten
in dem ſozialdemokratiſchen Knutenſtaat würde wohl für
keinen eine beſondere Befriedigung bieten. Jn den freien
Gewerben und Tätigkeiten ſieht man unter dem Geſichts-
punkt der Konkurrenz und des Emporkommens des Tüch-
tigſten von vornherein das Leben ſchon ganz anders an. Dort
wird nicht danach gefragt, ob man auch möglichſt viel Ver
gnügen in der Nähe hat, ſondern ob man eine Arbeit be-
kommt, bei der man die Leiſtungsfähigkeit zeigen kann und im
allgemeinen vorwärts kommt. Es wäre nur zu wünſchen,
daß dieſe weiten Kreiſe in Deutſchland, in denen wiſſenſchaft
lich und praktiſch ein unendliches Maß von Arbeit geleiſtet
wird, auch in ſozial beſtimmender Beziehung mehr in den
Vordergrund treten würden.“

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Mittagstafel am Diens-
tag bei den Majeſtäten waren geladen Reichskanzler Graf
von Bülow, Graf Quadt, der als Generalkonful nach
Kalkutta geht und Legationsrat Freiherr v. Wangenheim.
Nachmittags ſtattete der Kaiſer der Prinzeſſin Feodora von
Schleswig-Holſtein auf Bornſtedt einen Beſuch ab und begab
ſich abends nach Berlin, um an einer Tafel für die Ober-
präſidenten bei dem Miniſter des Jnnern Frhrn. v. Hammer-
ſtein teilzunehmen. Nach derfelben kehrte er nach Wildpark
zurück. Mittwoch vormittag empfing der Kaiſer den Geh.
Ober-Regierungsrat Koſer, hörte den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts Wirkl. Geh. Rats Dr. v. Lucanus und
empfing den mexikaniſchen Geſchäftsträger Manuel de Lizardi
behufs Entgegennahme eines für Se. Majeſtät gemalten
Oelbildes des Präſidenten der mexikaniſchen Republik, ſowie
eines Handſchreibens des letzteren

Vertretung. Der Kaiſer hat den Botſchafter Fürſten Radolin
beauftragt, ihn bei der Leichenfeier der Prinzeſſin Mathilde in
Paris zu vertreten und einen Kranz am Sarge niederzulegen. Der

hat deshalb ſeine geplante Abreiſe nach Berlin ver
n,

auf der Tagesordnung.

Der Erbprinz Regent von Anhalt. Wie amtlich ge
meldet wird, hat der Herzog von Anhalt wegen zeitweiliger,
durch ſeinen Geſundheitszuſtand bedingter Behinderung in
der Erledigung der Regierungsgeſchäfte den Erbprinzen zur
Erledigung aller Staatsgeſchäfte bevollmächtigt.

Der Erzbiſchof von Prag Scorbensky trifft heute in
Berlin ein, um ſich dem Kaiſer Wilhelm vorzuſtellen, da er den
preußiſchen Teil ſeiner Erzdiözeſe zu beſuchen beabſichtigt.

n d r Ober Militär Examinationskommifſfion, Profeſſor Foß, iſt der „Kreuzztg.“ zrin Gr Lichterfelre ſeſtorte ne S i ren gehe

Der deutſche Altkathokizismus. Jn Vonn, als dem
Sitze des altkatholiſchen Biſchofs, erſcheint ein „Amtliches
altkatholiſches Kirchenblatt“. Die kürzlich erſchienene letzte
Nummer enthält einen „Rückblick auf die altkatholiſche Ent
wickelung“. Einige der daraus entnommenen Angaben
dürften für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein.

Zur Zeit der erſten Biſchofswahl, die am 4. Juni 1873 in
Köln ſtattfand, betrug die Zahl der altkatholiſchen Geiſtlichen in
Deutſchland 34. Seitdem wurden im ganzen 70 Geiſtliche aus der
römiſchen Kirche aufgenommerr. Biſchof Dr. Reinkens (der erſte
altkatholiſche Biſchof) hat 25 junge Männer zu Prieſtern geweiht,
ſein Nachfolger Dr. Weber bis jetzt 8. Zur Zeit beſitzt die alt
katholiſche Kirche in Deutſchland 63 Geiſtkiche. Die Zahl der alk
katholiſchen Gemeinden beträgt 90. Daß in der alkkatholiſchen
Kireckengemeinſchaft eine große Opferwilligkeit herrſcht. läßt ſich im
Hinblick auf die folgenden Tatfachen nicht beſtreiten: 1. Viele Ge
meinden müſſen die Koſten ihres Beſtandes aus eigenen Mitteln
beſtreiten. 2. Es wurden bis jetzt k2 neue Kirchen erbant, 6 in
Preußen, je 2 in Baden, Bahern und Heſſen. 3. Jn Vonn beſtehen
mehrere Fonds für allgemeine kirchliche Bedürfniſſe: der Biſchofs
fonds (zur Unterſtützung kleinerer Gemeinden verfügt über
218 000 Mk. der Fonds zur Ergänzung und Erhöhung des Ein
kommens der Seelſorger über 56 000 Mk. der Penſionsfonds für
Geiſtliche über 43 000 Mk. 4. Das Semingr-Kondikt in Borrre,
beſtimmt zur Aufnahme der Theologie-Studterenden, beſitzt ein
Vermögen von 156.0060. Mk. 5. Es beſtehen zwei Häufer für alt
katholiſche Krankenſchweſtern, eines in Bonn und eines in Eſſen.
6. Vier aktkatholiſche Waiſenhäufer (in Bonn, Eſſfen, Meßkirch und
Singen) beherbergen zur Zeit 41 Zögkinge.

Ueber Ziele und Hoffnungen ſpricht ſich das att
katholiſche Kirchenblatt alſe

„Das Hinarbeiten auf echte, im Gewiſſen wwurzelnde
Religioſität, das Zurücktreten der Polemik und das Vemühen um
die Befeſtigung eines wahrhaft chriſtlichen Glaubens und Lebens
in allen von dem Biſchof beſuchten Gemeinden erweckt die zuver
ſichtliche Hoffnung, daß der Altkatholizismus in feiner ruhigen Ent
wickelung je länger deſto mehr die große Aufgabe erfüllen wird,
Jefan Löſung im Jahre 1870 durch die göttliche Vorſehung ihm zu
gefallen.“

Das Sachverſtändigenverfahren bei Zollſtreitigkeiten.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:

Für Zollſtreitigkeiten in Frankreich, namentlich für ſolche, bei denen
es ſich um Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Jmporteur und der
franzöſiſchen Zollbehörde über die Art und Beſchaffenheit, den Wert
oder Urſprung der Ware handelt, beſteht das ſogenannte Sachverſtändigen
verfahren. Jn derartigen Fällen wird dem Jmporteur eine Liſte von
Sachverſtändigen mitgeteilt, aus der der Jmporteur den einen, die franzöſiſche
Zollbehörde den anderen Sachverſtändigen auswählt. Die beiden Sach
verſtändigen haben dann über den Streitfall zu entſcheiden. Jhre
Entſcheidung iſt endgiltig und ein weiterer Rechtsbehelf dagegen iſt
nicht gegeben. Ueber dies Verfahren, dem ſich die Jmporteure oft
garnicht entziehen, wird häufig geklagt. Jn den beteiligten deutſchen
Kreiſen ſcheint man ſich aber über die Bedentung der Einrichtung nicht
genügend klar zu ſein. Auf franzöſiſcher Seite wird der
Wert der Einrichtung gerade darin erblickt, daß die Zoll
ſtreitigkeiten nicht von Beamten ſondern ausſchließlich von
Sachverſtändigen beurteilt und entſchieden werden. Der Staat
enthält ſich jeder Einwirkung auf die Entſcheidung der Sach-
verſtändigen. Der Jmporteur dagegen iſt durchaus berechtigt, ja es
wird ſogar von ihm erwartet, daß er ſich mit dem von ihm gewählten
Sachverſtändigen rechtzeitig vor der Entſcheidung in Verbindung ſetzt
und ihm alles mitteilt, was zur Aufklärung des Falles dienen kann.
Der Jmporteur kann und ſoll ſeinem Sachverſtändigen alle die wenigen
Unterlagen liefern, die er für erforderlich und geeignet hält, damit die
Entſcheidung in ſeinem Sinne ausfällt. Dieſe Befugnis wird in den
beteiligten deutſchen Kreiſen anſcheinend noch nicht in vollem Umfange
ausgenutzt.

Die Handelsverträge mit Jtalien und Rußland
Einem von italieniſcher Seite ausgedrückten Wunſche ent
ſprechend, werden die Verhandlungen über den Abſchluß eines
neuen Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Jtalien
erſt am nächſten Montag beginnen. Die deutſchen Unter-
händler treffen Freitag abend in Rom ein. Den Verhand
lungen iſt ein Schriftwechſel zwiſchen beiden Negierungen
vorausgegangen, durch den die Angelegenheit bereits wefent-
lich gefördert iſt. Alles, was über Stockung in den Ver-
handlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland gemeldet
wird, beruht auf Jrreführung. Die Verhandlungen werden
nach dem ruſſiſchen Neujahrsfeſte in Petersburg fortgeſetzt
werden, wie von Anfang an in Ausſicht genommen war

Vertragsverhandlungen. Der Direktor im Reichsamt des
Jnnern Wermuth iſt zur Teilnahme an den Handelsvertrags-
verhandlungen nach Rom abgereiſt,

Mindeſtruhe in der Binnenſchiffahrt. Jm Zentralverein für
Hebung der deutſchen Fluß und Kanalſchiffahrt, der am 15. Januar
ſeine erſte diesjährige Sitzung abhält, ſteht außer der Wahl des
erſten Vorſitzenden die Erörterung über die bevorſtehende Enquete
über die Arbeitszeit des Schiffsperſonals in der Binnenſchiffahrt

Mit Rückſicht auf die jahrelangen Be
ſtrebungen einzelner Kreiſe, welche die Ausdehnung der ſogial
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um Ziele hat, ſowie mit Rückſicht auf die dabei

politiſchen Fürſorge auch auf das Schiffsperſonal durch den Erlaß
von Vorſchriften über eine gewiſſe Mindeſtruhe der Mannſchaften

i in Betrachtmmenden Intereſſen der BVinnenſchiffahrtsbetriebe werden die
bevorſtehenden Erörterungen r weite Kreiſe von Jntereſſe ſein.
Das Referat über die Frage liegt in den Händen des Schiffahrts
direktors Ott zu Ruhrort, der einer Gruppe von Reedereien an
gehört, in der bereits ſeit mehreren Jahren eine gewiſſe Mindeſtruhe
im Wege der freien Vereinbarung zur Durchführung gelangt iſt.

Handelshochſchule in Berlin. Die Errichtung einer Handels
ochſchule in Berlin iſt, wie ein Verliner Blatt hört, von den zu

digen Miniſtern genehmigt worden. Bekanntlich wird die
andelshochſchule durch die Korporation der Kaufmannſchaft er

richtet werden.

Die militäriſche Sitnation in Oſtaſien.
Ueber die ganze militäriſche Situation in Oſtaſien, den

vermutlichen Schauplatz eines eventuellen Krieges und die
Ausfichten der beiden ſich dort gegenüberſtehenden Mächte
äußert ſich in recht intereſſanter Weiſe der Artikel eines
Offiziers in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, in dem be
ſonders zu beachten iſt, daß der Verfaſſer, im Gegenſatz zu
anderen Aeußerungen, gerade die japaniſchen Ausſichten als
nicht ungünſtig betrachtet.

Bei einem Angriff der Japaner würden Korea und die
angrenzende Mandſchurei der natürliche Kriegsſchauplatz ſein,
deſſen geographiſche Lage für beide Teile eigenartige Vor
teile bietet.

„Ein Blick auf die Karte zeigt,“ wie der Verfaſſer ausführt,
„daß das Japaniſche Meer die Baſierung der in Korea oder in der
Mandſchurei operierenden japaniſchen Armee beſonders erleichtert.
Dieſem Meere kehrt das japaniſche Jnſelreich ſeine ganze Weſt
küſte zu, die eine ganze Reihe von geeigneten, faſt das ganze Jahr
eisfreien Häfen beſitzt. An ſeiner Weſtküſte kann Japan gleichzeitig
gröher Truppenmaſſen einſchiffen, um ſie an der Südküſte Koreas

u landen. Für Truppenlandungen eignet ſich die Oſtküſte Koreas
deshalb nicht, weil der Hauptgebirgskamm der Halbinſel bis lnapp
an die Küſte heranreicht und im Winter die wenigen Häfen dieſer
Küſte zufrieren.

Rußland hingegen beherrſcht nur die Nordoſtecke des Japani-
ſchen Meeres, woſelbſt es nur einen durch ſechs Monate nicht eis-

ien Hafen Wladiwoſtok beſitzt. Aber hauptſächlich dadurch,
daß die Japaner Herren der 250 Kilometer breiten Koreaſtraße
ind, trennen ſie das Japaniſche vom Gelben Meer und verhindern

durch ein Zuſammenwirken der ruſſiſchen Amurflotte mit jener
von Kwantun.

Eine japaniſche Truppenlandung auf Koreg können die Ruſſen
nur vom Gelben Meere aus hindern, wozu ihre Kwantunflotte, die
vor Port Arthur liegt, berufen ſein wird. Erſtens liegt dieſe
Flotte zu den japaniſchen Transportlinien, die zur Südküſte von
Koreg führen, näher, und zweitens iſt ihre Vorrückung durch die
Halbinſel Koreg geſchützt. Die ruſſiſche Amurflotte iſt weit un-
günſtiger daran, da alle ihre Unternehmungen von der japaniſchen
Weſtküſte aus leicht unterbunden werden können.

Jm Gelben Meere werden die Ruſſen, ſelbſt nach einer un-
glücklichen Seeſchlacht, genügend viel Replipunkte, teils an der gut
geſchützten Weſtküſte Koreas, teils in den ſüdchineſiſchen Häfen,
vorfinden, was im Japaniſchen Meer, beſonders im Winter, aus
geſchloſſen erſcheint. Dieſe Vetrachtungen führen zu dem Schluſſe,
daß zu Beginn des Feldzuges zu allererſt ein Seekampf im Gelben
Meer zu erwarten iſt. ußland, deſſen Flotte im fernen Oſten
über 90 Schiffe ſtark iſt, hat den größten Teil derſelben um Port
Arthur und Dalny verſammelt, etwa 50 Schiffe, während Japan
W Kriegskadres im Hafen von Saſſebo und Schimonoſeki, auf

ſüdlichſten der vier großen Jnſeln, bereit hält.
Erſt wenn die eine oder die andere Flotte im Gelben Meer

aus dem Wege geräumt iſt, können die Landoperationen beginnen.
Um die Landoperationen durchzuführen, verfügen die Ruſſen

in einem dreimal ſo großen Raume wie Deutſchland über 2 Armee-
korps und ſelbſtändige Koſakentruppen, die rund eine Stärke von
75 000 Mann Jnfanterie, 6000 Reitern und gegen 200 Feld-

chütze und 7000 Mann techniſche Truppen haben. Der größte
eil dieſer Truppen ſteht auf der Halbinſel Kwantun und zunächſt

Wladiwoſtok kriegsbereit. Entlang der Oſtchineſiſchen (Mand-
ſchuriſchen) Bahn disloziert eine ca. 15 000 Mann ſtarke Grenz-
wache, die vollkommen militäriſch organiſiert und mit Gebirgs-
geſchützen dotiert iſt.

Die Truppen des zweiten oſtſibiriſchen Korps, das um Wladi-
woſtok vereinigt iſt, können gleich nach Ausbruch der Feindſelig-
beiten zum Einbruch in Korea ſofort in Marſch geſetzt werden, denen
bald jene des erſten Korps (Port Arthur) folgen werden.

Japan wird mindeſtens 14 Tage bedürfen, um alle ſeine ver-
re Truppen einzuſchiffen und nach Koreg zu bringen.

ährend dieſer Zeit werden die ruſſiſchen Truppen bereits vor den
Toren von Söul ſtehen oder vielleicht auch dieſe, 200 000 Ein-
wohner zählende Hauptſtadt des Kaiſertums Koreg eingenommen

Jnzwiſchen dürften die japaniſchen Kolonnen bereits im An
marſche auf Söul ſein. Japans Vorrückungslinien führen durch
den reichſten ſüdweſtlichen Landſtrich der Halbinſel, wo auch die

beſten Kommunikationen beſtehen und der größte
Teil der von Fuſan nach Söul führenden Eiſenbahn fertiggeſtellt
iſt. Rußland muß hingegen den unwirtſchaftlichſten nördlichen
Teil der Halbinſel überſchreiten und hat nur eine Straße, die Witſu
mit Söul verbindet, zur Verfügung. Wo läßt ſich nicht vor
ausbeſtimmen, aber in irgend einer der wenigen zur Weftküſte
Koreas ſtreichenden Ebenen werden die feindlichen Kolonnen auf-
einanderſtoßen, um die taktiſche Entſcheidung zu ſuchen. Bei den
begrenzten Räumen und den wenigen und ſchlechten Rückzugs
linien kann eine Schlappe unabſehbare Folgen nach ſich ziehen.
Immerhin wird Rußland in dieſem Falle begünſtigter ſein, da es
ſich der Verfolgung ſicherer entziehen und bald ſein Küſtengebiet
erreichen kann, von dem aus es ſich in einer Art ſtrategiſcher
Flankenſtellung den Japanern entgegenſtellen wird.

Weit ſchwieriger geſtalten ſich die Verhältniſſe für die Japaner,
falls ſie auf Korea eine empfindliche Schlappe erleiden, denn ein
Rückzug gegen das Mutterland, ſomit ein Ueberſchiffen der ge
re Truppen würde auf immenſe Hinderniſſe ſtoßen. Eine
charfe Verfolgung ſeitens der numeriſch überlegenen ruſſiſchen

Kavallerie brächte vielleicht eine derartige Kataſtrophe mit ſich, die
die Kapitulation des größten Teiles der japaniſchen Armee im Ge
b e hätte. Natürlich wäre der Krieg damit noch lange nicht zu

aber der Anfang zur endgültigen Niederlage der Japaner ge
geben. Wir ſehen daraus, daß Japan von Haus aus ein Plus an
Kraft in Koreg zur Verfügung haben muß, um partielken Nieder
lagen zu entgehen, welchen ein Jnſelveich, das ſeine Truppen nur
ſucceſſive übers Waſſer bringen kann, leicht ausgeſetzt iſt.

Rußland vermag, da es direkt an Koreg angrenzt, ſchneller
ſeine oſtaſiatiſchen Truppenkontingente in Koreg zu verſammeln,
imd darin gipfelt ſeine Ueberlegenheit; denn gelingt es den Ja-
panern nicht, den Ruſſen gleichſtarke Abteilungen zu landen, ſo
haben ſie den Feldzug ſtrategiſch verloren, der ſich kaum durch
partielle taktiſche Erfolge wird vetten laſſen.“ v

Doch glaubt der Verfaſſer, daß es Japan ſehr wohl
möglich ſein wird, dieſe numeriſche Ueberlegenheit zu er-
reichen und die Ruſſen aus Korea hinauszudrängen.

„Auf Grund verſchiedener Verichte kann die japaniſche Armee-
leitung ſofort 40 000 Mann auf Korea landen laſſen, denen erſt
nach acht Tagen weitere 40 000 Mann nachfolgen werden, ſomit
kann Japan im günſtigſten Falle erſt am zehnten Tage nach er
folgter Mobiliſierung, alſo am vierzehnten Tage nach der Kriegs
erklärung 80 000 Mann in Koreg verſammeln.

Jn dieſem Zeitraum werden die Ruſſen über eine gleiche

kommk, wird Japan weitere 40 000 Mann landen, daher in der
Lage ſein, mit 120 000 Mann und 300 Geſchützen an das Waffen
glück zu appellieren.

Iſt es den Japanern gelungen, die ruſſiſche Flotte kahm-
zulegen, ſo wird der weitere Nachſchub ununterbrochen fortdauern,
bis 400- bis 500 000 Japaner aftatiſches Feſtland betreten haben
werden, die auf die nahen japaniſchen Jnſeln gut baſiert bleiben.

Obztvar die geſamte ruſſiſche Armee ſechsmal ſo groß iſt als
die des Mikado, kann dieſelbe in dieſem Kriege niemals zur Geltung
kommen. Selbſt die Reſervetruppen Weſtſibiriens, die kaum
50 000 Mann betragen, könnten nicht vor acht Wochen zur Stelle

da der Nachſchub auf der eingleiſigen ſibiriſchen Bahn auf
er Strecke, die die Mandſchurei durchquert, Zerſtörungen ſeitens

der Chunguſen ausgeſetzt iſt, wodurch beſondere Vorſicht geboten
erſcheint, um unvorhergeſehene Verzögerungen hintanzuhalten.

Somit kann Rußland zu Beginn des Krieges nur mit jenen
Truppen rechnen, die der Statthalterſchaft des fernen Oſtens unter
ſtellt ſind, als: das erſte und das zweite oſtſibiriſche Armeekorps,
jedes zu 40 000 Mann ſtark, dann einige, zumeiſt aus Transbaikal
herangezogene ſelbſtändige Koſakenformationen und die Feſtungs
truppen in Wladiwoſtok und Port Arthur.

Zur Stunde beſteht jedes der zwei oſtſibiriſchen Armeekorps
aus 4 Schützenbrigaden, jede Brigade aus 4 Regimentern zu
2 Bataillonen. Demzufolge haben die Korps 64 Jnfanterie
Bataillone. Hierzu kommen noch 8 BVataillone von Fußkoſaken
formationen, daher im ganzen 72 verfügbare Jnfanterie-Bataillone.
An Kabvallerie ſind zwei ſelbſtändige KoſakenBrigaden ver

fügbar und für die Jnfanterie genügend viel ſelbſtändige Koſaken
ſotnien vorhanden.

Mit dem ſibiriſchen Artilleriebund, dann mit den aus Europa
verlegten Artillerie-Diviſionen und den ſelbſtändigen Koſaken
Batterien beträgt die geſamte Feldgeſchützzahl nicht über 200
Geſchütze.

Gewiß dürften auch jetzt Nachſchübe aus Europa ſtattfinden,
doch fallen dieſelben noch nicht in die Wagſchale und dürften ſich,
wie geſagt, erſt nach Wochen fühlbar machen. Die transamuriſche
Grenzwache, die ſpeziell zum Schutze der oſtchineſiſchen Bahn dient,
iſt zwar vollkommen militäriſch organiſiert, etwa 15 000 Mann
ſtark und mit Gebirgsgeſchützen dotiert, wird aber vollauf mit der
Aufrechterhaltung der Ordnung in der Mandſchurei abſorbiert ſein.
Alles in allem kann nur mit der Zeit das ruſſiſche Uebergewicht im
fernen Oſten platzgreifen, was eben die Japaner zu erkennen be
ginnen und durch einen vorzeitigen Krieg paralyſieren wollen.“

Ausland.
Frankreich.

General de Cordillier.
Der penſionierte General de Cordillier, der wegen eines an den

Kriegsminiſter gerichteten offenen Brieſes für den 11. d. Mts. vor das
Disziplinargericht geladen iſt, weigert ſich, der Ladung Folge zu geben.
Cordillier hat beim Staatsrat gegen die Einberufung des Disziplinar-

erichts Beſchwerde erhoben, weil das Dekret, auf Grund deſſen die
Ladung erfolgte, angeblich keine Rechtskraft beſitze, da es erſt einen
Monat ſpäter im Amtsblatt veröffentlicht worden ſei.

Türkei
Die makedoniſche Frage.

Boris Saraſow iſt dem „Genfer Journal“ zufolge in Genf unter
falſchem Namen eingetroſfen, um mit dem dort befindlichen Zentral
komitee in Verbindung zu treten. Er reiſt nach Rom weiter und be
ſucht, bevor er nach dem Balkan zurückkehrt, noch Florenz, Mailand
und Turin Jn einer Unterredung mit einem Vertreter der ſchweizeriſchen
DepeſchenAgentur erklärte Boris Sarafow, daß die makedoniſche Be
wegung im Frühjahr kräftig wieder einſetzen werde. Für die Koſten
komme die Bevölkerung auf. Er ſetze volles Vertrauen in den end
lichen Erfolg der makedoniſchen Unternehmungen, und es ſei wohl mög-
3 daß er binnen kurzem wieder einen Aufruf an Europa erlaſſen
werde.

Die Botſchafter Rußlands und Oſterreich-Ungarns hatten auf der
Pforte Beſprechungen über die Durchführung der Reformen, wobei die
Berufung des italieniſchen Diviſionsgenerals Georgis zur Kenntnis ge
nommen wurde. Gleichzeitig wurde ihnen von der Pfpfote mitgeteilt,
daß die Weiſungen für die Geſchäſtsſührung der Zivilagenten bereits
an den Generalinſpektor und die Behörden der Vilajets abgegangen ſeien.

Die Pforte erſuchte die beiden Botſchafter nochmals, bei Bulgarien
von neuem dahin zu wirken, daß es die wieder rege gewordene Tätigkeit
der Komitees eindämme, die Kriegsvorbereitungen einſtelle und ruhig
bleibe. Entſprechende Schritte dürften demnächſt erfolgen.

Oſtaſien.

Rußland und Japan.
120 engliſche penſionierte Seeſoldaten und Reſerviſien, ſowie 10

Offiziere ſind von London nach Genug abgegangen, um auf den von
Japan angekauften Kriegsſchiffen „Moreno“ und „Riva da Via“ Dienſt
zu nehmen.

Auf der Reede in Tſchemnlpo liegen zwei ruſſiſche, zwei engliſche
und ein amerikaniſcher Kreuzer. Jhre Offiziere erklären, daß die Schiffe
bis zum Ende der Kriſis dort bleiben werden. Die koreaniſchen Be
hörden übernehmen ſür die Loyalität und Manneszucht der Truppen
keine Verantwortung.

Wie aus Söul gemeldet wird, ſind die zum Schutze der amerika-
niſchen Geſandtſchaft in Söul aus Tſchemulpo abgeſandten 45 See
ſoldaten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Vicksburg“ in Söul ein-
getroffen. Weitere 70 Seeſoldaten werden heute Donnerstag dort an
langen. Das amerikaniſche Transportſchiff „Zaphiro“ liegt vor Tſche
mulpo, wo Rußland, Japan und Großbritannien Kriegsſchiffe liegen
haben. Jn Sbvul herrſcht Ruhe der Palaſt des Kaiſers ſteht jedoch
unter dem Schutze einer ſtarken Wache.

Südafrika.
Chineſiſche Arbeiter.

Jetzt iſt der Entwurf einer Verfügung bekannt gegeben worden
betreffend Vorſchriften für die Einfuhr nichteuropäiſcher Arbeitskräfte
nach den Minen am Witwatersrand lediglich von Plätzen die ſüdlich
des 12. Grades nördlicher Breite gelegen ſind. Dieſe Einfuhr iſt zum
Schutze der Arbeiter einer ſtrengen Auſſicht unterworfen auch ſind
ſtrenge Beſtimmungen ſür die Rückkehr nach der Heimat beim Erlöſchen
des Arbeitsverhältniſſes getroffen. Die Verfügung hebt ſchließlich
hervor, daß keine ihrer Beſtimmungen die Einführung von Arbeitern
aus Britiſch-Jndien für die Beſchäftigung bei Eiſenbahnen verhindere.

Südamerika.

Braſilien und Frankreich.
Da der franzöſiſche Geſandte nicht eingewilligt hat, daß der gegen

wärtige franzöſiſche Minimaltarif auf braſilianiſchen Kaffee Anwendung
findet, ſind die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Braſilien ge
ſcheitert. Jede Regierung behält ſich völlige Aktionsfreiheit vor.
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Eiſenbahnunglück. Mittwoch vormittag iſt auf der Chicago
RockJsland Eiſenbahn bei Willard ein Perſonenzug mit einem in
entgegengeſetzter Richtung fahrenden Arbeitszuge zuſammen
geſtoßen. Die Reiſenden berichten, es ſeien 30 Perſonen getötet.
Der Perſonenzug iſt vollſtändig zertrümmert worden. Alle Reiſen
den ſind entweder getötet oder verletzt.

Erdrutſch. Jn der Nacht ſtürzte ein Teil der Stadiwälle von
Spoleto infolge einer Terrainrutſchung zuſammen; auch die
Kathedrale erſcheint gefährdet:

Ausſtände. Die Angeſtellten der ſtaatlichen Zündholzfabrikin Marſeille ſind in den Ausſtand getreten, weil das Arbeiter
perſonal verringert worden iſt. Der Ausſtand der Schiffsarbeiter
in Barcelong nimmt an Ausdehnung immer mehr z. Die nen

Heeresmacht in Korega disponieren, aber bis es zum taktiſchen Schlag ankommenden Schiffe werden gleich nach der Ankunft bom Perſonal

verlaſſen. Die Ausſtändigen haben beſchloſſen, den auf fremden
Schiffen angeſtellten Mannſchaften völlige Freiheit im Handeln zu
laſſen. Von den Arbeitern anderer ſpaniſcher Häfen, beſonders
Kadir, haben die Ausſtändigen auf die Aufforderung, ebenfalls in
den Ausſtand zu treten, eine zuſagende Antwort erhalten. Jn
Sevilla hat das Perſonal von drei Schiffen die Arbeit niedergelegt.

Unterſuchung der Berliner Theater. Die Sicherheit des Publi-
kums und des Perſonals in den Berliner Theatern bildete Mittwoch
vormittag den Gegenſtand einer mehrſtündigen Konferenz im
Polizeipräſidium zu Berlin. Unter dem Vorſiße des Polizei

präſidenten v. Borries twaren Branddirektor Giersberg, Regierungs
rat v. Glaſenapp, Regierungsrat Graßmann und Regierungs
aſſeſſor Dr. Klotz verſammelt, um über die Vorkehrungen zur Ver
hütung von Brandkataſtrophen in den Berliner Theatern zu be
raten. Jn erſter Linie wurden hierbei die baulichen Anlagen der
Berliner Theater einer eingehenden Prüfung unterzogen, wobei
Gutachten des Branddirektors Giersberg und des Vaurats Graß-
mann beſonders ins Gewicht fielen. Die Behörde iſt beſtrebt, die
für nötig befundenen Umbauten ſo durchführen zu laſſen, daß
eine Schließung von Theatern während der Saiſon vermieden
werden wird, wodurch nicht nur die Direktoren, ſondern auch das
Perſonal der Theater empfindlich geſchädigt würden. Zu nach
mittag um 3 Uhr wurden die Direktoren von vier Berliner Theakern
in das Polizeipräſidium berufen, um die behördlichen Wünſche
zur Kenntnis zu nehmen und gleichzeitig darüber zu berichten,
in welcher Weiſe etwaige notwendige bauliche Veränderungen durch-
gefühct werden können, ohne daß eine Unkerbrechung der Vor
ſtellungen ſtattfinden würde.

Heiligſprechung. Der Papſt verkündete Mittwoch mittag im
Saale des Konſiſtoriums die d v der ungariſchen Märtyrer
Marius Griſino, Stefan Poncraez und Melchior Grodecz und
Peiwz arg einen Erlaß, durch den der Heldenmut und die

ugenden der Jungfrau von Orleans anerkannt werden.
Anweſend waren u. a. die Kardinäle Ferrata, Steinhuber und Mathieu,
ſowie die Botſchafter Graf Szecſen und Niſard. Der Papſt gab in
einer kurzen Anſprache der Hoffnung Ausdruck, Frankreich
werde deſſen eingedenk bleiben, daß ſein geſchichtlicher. Ruhm
und ſeine Rolle in der Ziviliſation von ſeinem Bekenntnis
des Evangeliums herrühren. Der Biſchof von Orleans rühmte Jeanne
d'Are der Weihbiſchof der Erzdiözeſe Gran pries die ungariſchen Mär-
tyrer und legte namens ſeines Vaterlandes das Gelübde ab, daß die
Ungarn bis zum Tode die Vorrechte und Rechte des Heiligen Stuhles
verteidigen würden.

Die Enkelin des letzten heſſiſchen Kurfürſten in Konkurs.
Prinzeſſin Alexandra von Yſenburg und Büdingen, eine Enkelin des
letzten Kurſürſten von Heſſen, iſt am verfloſſenen Sonnabend in
Könkurs gekommen, der von ihrem zweiten Manne, von dem
ſie geſchieden iſt, beantragt worden iſt. Einem Bericht der „Voſſ.
Ztg.“ entnehmen wir folgendes Prinzeſſin Alexandra hatte, nach
dem ihre Ehe mit einem Vetter gelöſt worden war, einem Herrn
von Pagenhardt aus Braunſchweig die Hand gereicht und mit
dieſen in Stuttgart ein ſehr vornehmes Haus geführt. Auch dieſe
Ehe, aus der ſechs Kinder entſproſſen, wurde geſchieden und die
Prinzeſſin ſicherte bei der Scheidung ihrem Manne eine jährliche
Rente von 5000 Mk. zu und verpflichtete ſich, die Kinder zu erziehen.
Jahrelang wurde die Rente, die im Falle der Wiederverheiratung des
Barons v. Pagenhardt in Wegfall kommen ſollte, pünktlich bezahlt.
Als ſpäter der geſchiedene Gatte um ſeine Rente beſorgt wurde, ließ er
zu ſeinen und der Kinder Gunſten auf das ſeiner geſchiedenen Frau
gehörige Anweſen Falkenberg bei Kaſſel eine Zwangshypothek von
300 000 Mk. eintragen und beantragte die Entmündigung der Prinzeſſin.
Da dieſe durch die Anträge des Herrn v. Pagenhardt in ihrer ge
ſchäftlichen Bewegungsfreiheit ſehr behindert war, verſtändigte
ſie ſich mit ihrem zweiten Manne und ſicherte ihm die Rente von
5000 Mk. lebenslänglich zu. Nicht lange nach dieſer Zuſicherung
heiratete Baron v. Pagenhardt die Tochter des Millionärs Strohmeyer
in BadenBaden. Jm Hinblick auf dieſe Tatſache einerſeits und in
Berückſichtigung ihrer mittlerweile ungünſtig gewordenen Finanzlage
andererſeits ſtellte die Prinzeſſin die Zahlung der Renten ein und
wurde dadurch ihrem geſchiedenen Gatten eine größere Summe ſchuldig.
Als nach dem Tode des alten Fürſten von Yſenburg und Büdingen
zu Wächtersbach ſich die Finanzen der Prinzeſſin nicht beſſerten, verlor
Baron v. Pagenhardt die Geduld und beantragte den Konkurs.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theatet.
Die Nordenſkjöld- Expedition iſt, von ent

gegenfahrenden Deputationen begrüßt, auf dem Dampfer „Tijuca“
im Hafen von Hamburg eingetroffen. Es fand kein offſizieller

Empfang ſtatt.
Der Forſchungsreiſende und Ethnograph Feliy

Kanitz iſt in Wien geſtorben.

Bücherſchau.
Die von zwei geborenen Hallenſern, dem Profeſſor

Dr. med. Rudolf Kobert und dem Dr. med. Hermann
Cramer, beide in Roſtock, herausgegebene „Zeitſchrift für
Krankenpflege“ (Verlag von Fiſchers mediz. Buchhandlung,
H. Kornfeld, Berlin) hat jetzt ihren 25. Jahrgang beendet.

Kein anderes deutſches, von Aergzten redigiertes Blatt für
Krankenpflege kann ſich ſolchen Alters rühmen. Aus kleinen An
fängen hervorgegangen, iſt dieſe Zeitſchrift ſeit 10 Jahren für
Deutſchland wichtig und hat ſeit zwei Jahren internationale Be
deutung erlangt. Eine ſtattliche Reihe erſter Kapazitäten zählt
das Blatt zu ſeinen Mitärbeitern; es ſeien nur die Namen von
Bergmann, von Esmarch, Fränkel u. a. genannt. Von dem weiten
und mannigfaltigen Gebiete, auf das ſich die ſehr inſtruktiven und
anregenden Veröffentlichungen der „Zeitſchrift für Krankenpflege“
erſtrecken, gibt ein Blick in das umfangreiche Jnhaltsverzeichnis
des letzten Jahrganges ein Bild. Allen bedeutſamen Neu
erſcheinungen auf mediziniſchem und hygieniſchem Gebiete, den Er
gebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchung und ihrer Erprobung in der
Praxis ſind lehrreiche Aufſätze aus berufenſter Feder gewidmet.
Ueber die Krankenpflege an Tuberkulöſen, die Frage der Städte-
reinigung, die Pflege des geſunden und des kranken Kindes, über
Krankenpflege im Kriege, über die Alkoholfrage und vieles andere
ſind bemerkenswerte Abhandlungen veröffentlicht.

Die Veröffentlichungen erſtrecken ſich aber außer auf die ver
ſchiedenſten Gebiete der Krankenpflege auch auf die vorbeugende
Krankheitsverhütung. Sie bringen nicht bloß Ergebniſſe deutſcher
Beobachtungen und Forſchungen, ſondern auch lehrreiche, von
Aerzten oder gebildeken Krankenpflegerinnen verfaßte Original-
berichte aus dem Auslande. Jm letzten Jahrgang ſind u. a. Berichte
erſchienen aus Dänemark (Prof. Finſen's Licht-Heilanſtalt), Eng
land, Frankreich, Rußland, Bosnien und Herzegowing, Perſien
(über altperſiſche Krankenpflege von Prof. Dr. phil. Paul Horn
in Straßburg, gleichfalls einem Hallenſer Kinde), Deutſch Weſt
afrika, Nordamerika und DeutſchNeuguinea. Vielfach werden die
Schilderungen durch Jlluſtrationen veranſchaulicht. Aus dem Jn-
halt des Dezemberheftes ſei angeführt, daß Prof. Dr. Kobert eine
Fortſetzung ſeiner Darlegungen über die Bedeutung der ätheriſchen
Oele für die Krankenpflege gibt, Dr. med. Cramer unter An
führung eigener Beobachtungen die „Anwendung von Eumorphol
bei Morphinismus“ erörtert, und Generalarzt Dr. Port-Nürn-
berg Vorſchläge zur Verbeſſerung der Kriegskrankenpflege“ macht.
Zu den in dem Heft beſprochenen Schriften gehört ein kleines
Büchlein, das, als Heſt 5 der „Veröffentlichungen des Deutſchen
Vereins für Volkshygiene“ erſchienen, für nur 40 Pfg. käuflich iſt
und zur weiteſten Verbreitung empfohlen wird: „Die häusliche
Pflege bei anſteckenden Krankheiten, insbeſondere bei anſteckende
Kinderkrankheiten“ von Dr. K. Doll-Karlsruhe.

Auch dieſes neueſte Heft, das den Jubiläums Jahrgang ab
ſchließt, iſt inhaltlich reich und gediegen ausgeſtattet.
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Letzte Telegramme.
Berlin, 7. Jan. Mehreren Morgenblättern zufolge

S in einer nachts abgehaltenen Verſammlung die
roſchkenkutſcher einem Vergleichs-Vorſchlage des Einigungs-

Gewerbegerichtes zu. Hiermit iſt der Ausſtand
ender.

Berlin, 7. Jan. Den „Pol. Nachr.“ zufolge wird dem
Pandtage ein Ausführungsgeſetz zu dem Reichsſenchengeſetz
und außer der großen waffſerwirtſchaftlichen Vorlage ein
Kwihet geſamten Staatsgebiete geltendes Geſetz über die

reihaltung der Ueberſchwemmungsgebiete zugehen.
München, 6. Jan. Der Präſident der Akademie der

Wiſſenſchaften, Geheimrat Ritter v. Zittel, iſt geſtern
abend hier geſtorben.

„Bern, 6. Jan. Jn Morges (am Genfer See) macht die
häuſer Aufſehen. Burnod hat innerhalb der letzten zwölf
häuſer Aufſehen. Durnod hat innerhalb der letzten zwölf
Jahre 111 665 Franks veruntreut; er galt für wohlhabend
und hat vermutlich in Getreide ſpekuliert.

elgrad, 7. Jan. Geſtern traten die neuen Adjntanten
des Königs ihre Stellungen an. Die Entfernung der Haupt
verſchwörer Koſtic und Antie macht einen günſtigen Eindruck.

Nizza, 6. Jan. Die Gräfin Lonyay hat ſich von ihrer
Erkrankung faſt völlig erholt.

Petersburg, 6. Jan. „Birſchewija Wjedomoſti“ ſchreibt
über das geſtern gemeldete Ausrücken des Schützenregiments
nach Koreg, dieſes Vorgehen beſeitige jeglichen Zweifel an
der Feſtigkeit der ruſſiſchen Politik in Oſtaſien und ſtimme
vollſtändig mit der Erklärung überein, welche die ruſſiſche
Regierung 1898 an die Regierung von Koreg habe ergehen
laſſen. Das Blatt weiſt darauf hin, daß es in dieſer Er
klärung heißt, Rußland werde ſich jeglicher Einmiſchung in
die Angelegenheiten Koreas enthalten, ſo lange Korea im
ſtande iſt, ohne fremde Hilfe die innere Ordnung und ſeine
Unabhängigkeit zu wahren. Sollte letzteres jedoch nicht der
Fall ſein, werde Rußland im eigenen Jntereſſe gezwungen,
Maßregeln zu ergreifen. Der Augenblick für ſolche Maß
regeln ſei nun gekommen. Das Blatt tritt der Anſicht auf
das entſchiedenſte entgegen, daß das Ausrücken des Regi
ments nach Koreg als Beginn des Krieges anzuſehen ſei.

Gmunden, 7. „Jan. Das Befinden des Königs von
Dänemark hat ſich in den letzten Tagen bedeutend gebeſſert.

Athen, 6. Jan. Jn Burgas haben drei bulgariſche
Offiziere die Porträts des Kronprinzen und der Kronprin
zeſſin von Griechenland zerfetzt; der dortige konſulariſche Ver
treter Griechenlands hat daraufhin Genugtuung verlangt.

Tokio, 6. Jan. (Reutermeldung.) Alle ruſſiſchen
Kriegsſchiffe in Wladiwoſtok ſind, wie hierher gemeldet wird,
in See gegangen, wahrſcheinlich nach Port Arthur. Die
Antwort Rußlands iſt noch nicht eingegangen. Man neigt
hier in vielen Kreiſen entſchieden dazu, die Meldungen von
einem verſöhnlichen Charakter der zu erwartenden Antwort
zu bezweifeln.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 8. Januar Kalt, wolkig, teils heiter, ſtrichweiſeRiederſchlag, windig. un
Sonnabend, 9. Jannar Weniger kalt, wolkig, ſtrichweiſe

Riederſchlag, vielfach Nebel.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, Unter Rull.
Fall Wuchs

Saale.
lle 6. Jan. 1,71 7. Jan. 1,71

rotha 1,56 leAlsleben 5. Jan. 1,34 6. Jan. 1,36 0,02

d 0,86 o,86Calbe, Obp 1,40 1,40do. Unip. 0,24 o,34 0,10Trotha Eisſtand.
Unſtrut.

Straußfurt 5. Jan. 1,05 6. Jan.
Moldau.

Budweis Jan. 0,03 5. Jan. 0,01 2Prag u 0,12 0,04 0,08Havel.
Brandenburg 5. Jan. (6. Jan.
Oberpegel 2,14 2,13 0,01Unterpegel 1,46 m 1,44 0,02Nathenow

Oberpegel 1,54 n 1,68 0,04Unterpegel 1,05 4 1,14 0,09Havelberg r 1,51 e 1,14 0,37
Elbe.

v 4. Jan. 0,20 5. Jan. r 0,20randeis 0,45 0,40 0,05WMelnik 0,32 0,18 0,14Leitmerig 5. Jan. 0,24 6. Jan. 0,25 0,01
e 2 0,01 0,01 0,02Dres 1,42 5 142Torgau a 0,45 o,42 0,03Wittenberg v 1,13 v 1,22 0,09Roßlau 0,52 e 0,63 0,11Aken v 0,82 es 0,90 0,08Barby 0,80 v o0,84 0,04Magdeburg 0,74 o,70 0,04Tangermünde 1,70 1,59 0,11Wittenberge 1,22 1,15 0,07Lenzen 1,52 I 1,49 0,03Dömitz 0,87 uDarchau 0,77 0,73 0,04Lauenburg v 1,00 5 l l

und die Preiſe in die Höhe geſetzk, beſonders in den Vereinigten
Staaten. Bereits in den letzten Wochen verlautete von Getreide
und Fleiſchanſchaffungen in Kalifornien ſeitens Japans und Ruß-
lands. Jm Falle eines Krieges dürften auch Oſtindien und
Auſtralien, weniger vielleicht Südrußland, Lieferanten für den
Kriegsſchauplatz werden. Ob und welchen dauernden Einfluß ein
ſolcher Krieg, wenn er tatſächlich ausbrechen ſollte, auf die weitere
Entwickelung der Getreidepreiſe haben wird, ließe fich nur an dem
Beiſpiel des Transvaalkrieges einigermaßen beurteilen, der damals
ohne maßgebende Einwirkung geblieben war. Am Berliner Ge-
treidemarkt hat die Abwickelung der Dezemberberbindlichkeiten nur
noch in Hafer und Mais zu einer merklichen Preisveränderung ge
führt, während Weizen ohne nennenswerte Schwankungen durch
Lieferung Erledigung fand und Roggen bereits vor Weihnachten
ausgeglichen war. Der für Hamburger Rechnung geforderte
Weizen wurde ſchlank geliefert und zumeiſt in Standkähnen außer-
alb des Berliner Weichbildes vorläufig gelagert, ſodaß dieſe
dengen in Höhe von etwa 2000 Tonnen nicht in der amtlichen

Beſtandſchätzung enthalten ſind. Der Froſt und der damit be
dingte Schiffahrtsſchluß hatten keinen Einfluß auf die Notierungen
ſowohl von Weizen als auch von Roggen, der in ausreichendem
Maße per Bahn zugeführt wird. Erſt die Zuſpitzung der Ver-
hältniſſe in Oſtaſien hat den Verkehr in beiden Artikeln ſtärker
belebt und Käufe per Mai und Juli veranlaßt, mit denen eine
Preisſteigerung verbunden war. Hafer wurde für ruſſiſche
Rechnung weiker empfangen und da nicht alle Verkäufer hre
Lieferungsverpflichtungen durch Ware erfüllten, ſondern einzelne
zurückkauften, ſo mußten dieſe letztere in langſam bis 426 Mark
erhöhte Forderungen willigen. Auch für Mai zeigte ſich zu an
ziehenden Preiſen Kaufluſt. Die erhöhten Forderungen Amerikas
und das Aufhören weiterer Zufuhr durch Schiffahrtsſchluß teran
laßten die Beſitzer von Mais, ihre Angebote langſam um 528 Mk.
zu erhöhen und dieſe Preiſe beim Konſum durchzuſetzen. Auf
nächſtjährige Lieferung wirkte die Kriegsgefahr ebenfalls preis
ſteigernd ein. Die Umſätze in Mehl belebten ſich erſt in den letzten
Tagen infolge der politiſchen Nachrichten. Rüböl litt unter aus
geprägter Geſchäftsſtille und einigen Abgaben der Provinzmühlen.

Tages Marktberichte.
Berlin, 6. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
160,50--163,00 ab Bahn, Mai 168,75 168,50 Roggen märk.
129,00 130,00 ab Bahn, Mai 137,50 C.. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 125,00 130,00 ſchwere 131,00--140,00 ab Bahn
und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 104,00 118,00 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., prenuß., poſ. und ſchleſ. fein 139,00
bis 155,00 mittel 129,00--138,00 gering 124,00 128,00 C
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 117,00--118,00 A.,
La Plata 110,00 112,00 ruſſ. 117,00--120,00 C. frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00 AC,
feine 141,00 154,00 kleine Kocherbſen 150,00 185,00
Viktoria Erbſen 185,00--230,00 ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße 200,00 250,00 ab Bahn. Linſen, große 260,00
bis 275,00 mittel 220,00 240,00 kleine 185,00 200,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,25
bis 22,50 A. Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,40 bis
17,90 Weizenkleie 8,75--9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30
bis 9,80 C. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 160,50 bis
163,00 ab Vahn, Mai 168,75 168,50 169,00 Juli 170,75
bis 170,50 171,00 Roggen märk. 129,00 129,50 C. ab Bahn,
Mai 137,25-.137,50 AC, Juli 139,75 139,50 139,75 Haffer,
märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 136,00 bis
154,00 mittel 129,00 135,00 gering 124,00 128,00
Juli 132,25 Mais amerik. mixed 116,50 117,50 Ac., La
Plata 109,00 110,00 Mai 110,75 110,50 A. Weizenmehl
00 20,25--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,40 17,90 Rüböl
Januar 46,70 A. Brief, Mai 46,90 Oktober 47,60 Br.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,75 Juli
170,75 A. Roggen Mai 137,25 Juli 139,75 A. Haſer Mai
129,75 Juli 132,25 c. Mais Januar 109,00 Mai 110,25
Mark, Juli 111,25 Mehl Mai 17,25 Juli 17,50 AC.. Rüböl
loko 46,90 Januar 46,70 Mai 46,90 AC, Oktober 47,60 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

6, Jauuar 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notiernugsſtelle).

Vom 22. Dezember 1903 bis 6. Jannar 1904, vormittags
Während die Ruhe im alten Jahr vorhielt, i der Frieden

im neuen Jahr geſtört worden durch die ernſtere Geſtaltung der
Gegenſätze zwiſchen Rußland und Japan in Oſtaſien. Trotz der
von beiden Seiten ausgehenden rer daß eine friedliche
Löſung angeſtrebt wird, ſchwindet infolge beſchleunigten und
verſtärkten Kriegsbereitſchaft beider Staaten mehr und mehr das
Zutrauen zu einem gütlichen Ausgleich, umſomehr als das vom
Kaiſer von Rußland ins Leben gerufene Haager Schiedsgericht in
dieſem Falle, wo es das ruſſiſche Reich ſelbſt angeht, nicht angerufen

werden ſcheint. Die zunehmende Kriegsgefahr hat an den ver
u. Getreidebörſen plötzlich eine Bewegung hervorgerufen

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 15 129 13 120 120Allenſtein 150 165 120-- 135 So 100 128
Marggrabowa 153 160 125- 130 114- 125 108- 120
Danzig 165 166 125 128 115--119Thorn 159 164 126--130 e 126 130Uckermark 154-—162 124-130 140- 147 124 140
Mittelmark, Priegnitz 154 160 124--128 120- 140 128 145
Neumark 153--160 123 127 130 143 120 135
Lauſitz 159 164 122-129 122-140 130 135
Stettin (Bezirk) 154156 125- 128 130 148 123--128
Stettin (Platz) 154 156 125 128 s 2Poſen 153 163 115--122 119--130 118 122
Bromiberg 165 118- 124 o SJnowrazlaw 140 158 110 121 110--125 112 122
Schneidemühl 150 156 116 118 128-- 132 112 120
Breslau 154-164 117--127 124--140 112-120
Glatz 151 162 124 133 122-130 104--114
Lüben 152--160 114-122 127 135 109--117
Magdeburg 144--156 125--134 134 167 122--129Altmark 149--159 118 132 120-- 145 115- 145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 153 122 125 129- 136 116 122

do. weſtlich der Mulde 143 156 120--135 140--165 120 150
Erfurt 145-- 154 125-- 135 149--160 115--124
Kiel 152 135 130 135Neumünſter 145 152 120 130 2 120 130
Marne 145 150 122--125 112- 115 118 120
Hannover Süd 150 156 132-137 133 170 119 140

do. Elbe Weſer 157 167 126-138 168 135--150
Münſterland 157 137 S 129 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 135- 143 119 127 127 135
Sauerland 165 135--138 124--132 126 130
Paderbornerland 152--160 1372 2 125 -127
Kaſſel 156--158 135 138 140-150 115 130

6) Raß rivater Ermittelung
Stadt I. 712g p. I. 573 g. p. 450 g. p. k.lin 163 r 131 p g 136 vKönigsberg 157 128 122Breslau 165 127 139 121rn 163 121 130 122hannover 155 136 7 140Neuß 162 132 7 122Mannheim 171 140 2 132Hamburg 162 135 SRaps: Breslau 203

e eauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark her Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.
am 6. Jan., am 5. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 93 Cts. 186,75. 186,00
Chicago 4 Jan. 82 Cts. „179,75 181,50Jn Liverpool frei e März 6 ſh. 5 d. o 183,00 184,00

Von Odeſſa nach l(loto 88 Kop. 16050 168,00
Riga iliovto 94 Kop. 171100 16950In Paris n. 21,35 fes. 17325, 172.25Ja

Von Newyork nach Berlin Roggen loko 64 Cts.

Odeſſa loko 63 Kop. 137,00 137,00Rigag lkl-ofo 75 Kop. 5 145,00 14300
Newwyork nach Berlin Mais Mai 52 Cts. „111,25,, 111,75

14925 149525

Magdeburg, 5. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Autliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer,
beſſer, gut 155 158 mittel 149 153 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164168 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel
gering do. ausländiſcher gut 172-180 mittel

Ac, gering A. Roggen, inländiſcher ruhig, gut
129 131 mittel 126-128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 132--137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 106 108 mittel gering Hafer,inländiſcher, flill, gut 128--132 mittel 125--127 A,
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelA, gering Mais, runder beſſer, gut 108 bis
110 mittel gering amerikaniſcher buntergut 111--115 mittel gering M Erbſen,
hieſige Viktoria unverändert, gut ſ80-- 195. mittel 165- 175. gering

do. grüne Folger gut 200-—205 mittel 170--185
gering

WochenMarktberichte,
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 6. Jan.
Trotzdem das Geſchäft ruhig iſt und die Zuſuhren ſehr bedeutend ſind,
ſo iſt die Stimmung doch nicht ſo gedrückt wie in früheren Jahren um
dieſe Zeit. Mittelqualitäten ſind noch nicht zuviel am Markt, dagegen
bleiben ſeinſte Sorten angeboten. Preiſe konnten ſich aber unverändert
behaupten.

Preisfeſtſtellung der von der r Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107 bis
110 do. IIa 103-—108 do. III 102 105 do. abfallende
98 99 Tendenz: ruhig.

Viebmärkte.
Hamburg, 6. Jan. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 4. bis 6. Januar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
4. 1. 5. 1. 6. 1.47-473 473 20146 47 463 47 22Beſte ſchwere reine Schweine 48
48Schwere Mittelware

Gute leichte Mittelware 4748 46-46 46-47 22
46-47 45-46 45 46 24Geringere Mittelware

Sauen nach Qualität 42-44 4143 41--48 ſchw.
Der Handel war rege zögernd zögernd ß

Dresden, 4. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 190 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. ſehlen 2. volfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39—-41, Schlachtgewicht
70--73 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gen. Lebendgew. 36—37,
Schlachtgew. 67——69 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 32——34, Schlachtgew. 62——64 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 27—29, Schlachtgew. 5153. Bullen 170 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 66--70;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34--37, Schlachtgew.
60--64 3. gering gen. Lebendgewicht 31--33, Schlachtgew. 56-58.
Kalben und Kühe 184 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis
35, Schlachtgew. 60--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30-32, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 28-29,
Schlachtgew. 53——55; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewichtfehlen, Schlachtgewicht 50. en mittel. Kälber 359 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis
53, Schlachtgewicht 74—-76 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 48—49, Schlachtgewicht 70—-72 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 60--64 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht ſehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: zieml. flott. Schafe 777 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
39 40, Schlachtgew. 72--77 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 72 77 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 33--35,
Schlachtgew. 68--70 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

afe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel
chweine 1923 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 41--42,
Schlachtgew. 53--54 2. fleiſchige Lebendgew. 39--39, Schlachtgew.
51--52 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36--37,
Schlachtgewicht 49-—-50 4. Fettſchweine Lebendgewicht 42—43, Schlacht
gewicht 54——55. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark für 50 kg.

Waren und Produktenberichte.
Gettreide.

Hamburg, 6. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und uiecklen
burgiſcher 147--157. Hard Winter Nr. 2 Januar Abladung 135.
Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Januar-Abladung
103--105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig,
Amerik. mixed Januar-Abladung 90,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 6. Januar. Heute Feiertag.
Paris, 6. Januar. (Anfang.) Weizen feſt, per Januar

21,55, per Februar 21,60, per März-April 21,70, per März-Juni
21,80. Roggen behauptet, per Januar 15,00, per März-Juni 15,25.

Paris, 6. Januar. (Schluß.) Weizen beh., per Januar 21,60,
per Februar 21,70, per März April 21,75, per März-Juni 21,75,
Roggen behauptet, per Januar 15,00, per MärzJuni 15.25.

Antwerpen, 5. Januar. Weizen feſt, Roggen behauptet, Haſer
ruhig, Gerſte feſt.

5 London, 6. Januar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NeweYork, 6. Januar. (Telegramm.) Roter Winter Weizen
loko 92, per Januar per Mai 91 per Juli 88, per Sept.

Mais per Mai 538 per Juli per September
Mehl 380. Getreidefracht 1

Chieago, 6. Januar. (Telegr.) Weizen per Mai 88 ver Jnli
832 Mais per Mai 478

Raps.
Hamvurg, v. Januar. Rapsſaat. Holſtein., mecitenvurger und

niederelber (unverzollt) 185 195 T

Hamburg, 6. Januar. ((Anfangsbericht). Rüben Rohzucker1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, ſrei an Bord Ham
burg per Januar 16,75, per März 17,15, per Mai 17,45, per Auguſt
17,90, per Oktober 18,10, per Dezember 18,10. Ruhig.

Hamburg, 6. Januar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Januar 16,75, per März 17,10, per Mai 17,45, per Auguſt
17,85, per Oktober 18,05, per Dezember 18,00. Matt.

London, 6. Januar. 960 Proz. JavaZucker loko ruhig,
9 ſh. 14 d. Verkäuſer, Nüben-Rog loko flau, 8 ſh. 44 d. gehandelt.

affee.
Hamburg, 6. Januar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 374 G., Mai 378/, G., Juli
38 September 389 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 6. Januar. JavaKaffee good ordinary 30X.
Havre, 6. Januar. Kaffee. Good average Santos per März 15,00,

Mai 46,75, September 48,00, Dezember 46,75. Tendenz Stetig.
Rewyork, 6. Januar. Kaffee ſchloß ſtetig, 5 Punkte niedriger

bis unverändert, Juni 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio 7000 Sack.
Zufuhren in Santos 6000 Sack.

Petroleunt.
Hamburg, 6. Januar. Petroleum behauptet, Standard white

loko 7.90 Br.



r

Antwerpen, 6. Januar. Petroleum. Raff. Type weiß loko 22
bez., Br., do. per Januar 22 Br., do. per Februar 22x1 Br., do. per
März 22 Br. Tendenz: Ruhig.

RNew-York, 6. Januar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined
Caſes 1180, do. Credit Balances at Oil City 185.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Jan. Branntwein 10 Vol. für 100 Kilogr.

105-—106 Ltr.) 61,00 63,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 67,00 69,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. Januar. Spiritus höher, Januar 24,50 Br.,
23,50 G., Januar- Februar 24,50 Br., 23,50 G., FebruarMärz 24,50
Br., 23,50 G., März 23,25 Br., 22,75 G.

Paris, 6. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Januar
41,75, Februar 42,00, März April 42,00, Mai Auguſt 42,00.

Paris, 6. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus ſtetig, Januar
42,25, Februar 42 25, Januar April 12,50, MaiAuguſt 42,25.

Magdeburg, 6. Januar. e gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele, Fettwaren.
Köln, 6. Januar. Rüböl loeo 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 6. Januar. Rüböl behauptet loco 48,50.
Amſterdam, 6. Jan. Leinöl ſtetig, loco 1794,, März Mai 172/,,

Juni Auguſt 17/,, Sept. Dez. 17
Hamburg, 5. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 36 Mk. do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 38 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 3717 Mk. div.
Marken 37—-37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 6. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,30, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 6. Januar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Jan. 53,00,
Februar 52,75, MärzApril 52,50, MaiAnguſt 52,00.

Hamburg, 5. Jan. Kartoffelſtärke 21-—-21 Mk., Lieferung Juli 153,50. Tendenz Ruhig.Jan. Febr. 21--21 Mk., Kartoffelmehl, prompt i Mk., Liverpool, 6. Jan. (EchlußVericht.) Banmwolle. Um
Lieferung Jan. Febr. 21--21 Mk., SuperiorStärke 211 217, Mk., ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
SuperiorMehl 21 -22 Mk. per 100 Kilogramm. endenz: Feſt.

Magdeburg 6. Januar. Eßfartoffeln, 5,50—6,50 Mk. für Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.

100 Kg. Per Januar 7,01, Per MaiJuni 6,98,Fleiſch. Vutter. Eier, 7,01, Juni Juli 6,97,Magdeburg, 6. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis Febr. März 7,00, JuliAuguſt 6,95,
1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk. März April 6,99, „Aug.Sept. 6,80.

n Mk., Kalbfleiſch a r April-Mai 6,99,eiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bi2,60 Mk., alles für i e ler für 60 Eine 4.00 5,20 Mr. Amſterdam, 6. Januar. Sancazinn flau loco 79
Fiſche. London, 6. Jan. Silber 26* Lſtrl., ChiliKupfer 479, Lſtrl.

per 3 Monate 47/, Lſtrl., Blei ſpan. 117 Lſtrl., engl. 11 Aſirl.,Hamburg, 5. Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Lſtrl 7nach Qualität per Pfund S große und mittel 60--75 Pfg. a d WhHinßbetiht. Roheiſen. Mixed
kleine 35—-45 Pfg., Seezungen, große 90 105 Pfg., kleine 55 6 numbers warrants 49 sh. 9 a. Warrants Middlesborongh 12 sh. 6 d.
65 Pfg., däniſche 85—90 Pfg., Kleiße, große 30. 50 Pfg. kleine Dungemittel,
20--25 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 30—35 Pfg., Hamburg, 5. Jannar. Chike-Salpeter) Loco ab

r e v i h J 85 Pfg., Lager 9,47 k.o 22 e n 18-—20 ine 6 10 2Pfg. Cabliat große 5 8 ſs kleine 5—9 Pig. ehe 35--40 Rio de Janeiro 9. Januar. Wechſel auf London 12.
Pfg. Lengſiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 5--7 Pfg., Knurrhähne 4 bis
5 Pfg., Dorſch 12—18 Pfg., z 4--6 Pfg., Elblachs Pfg., g e Für Zolitit T Fenlleton: y r Gebenslebon;

r Silberlachs Lachsforelie äür z u. AAgemeines: Otto E. Nenmaun; o Exrich Benthuer;120--140 Pfg., Zander 65—90 Pfg., Flußhechte 35— 65 Pfg., Schnepel für den Vörſen und Handelstell: Adelbdert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
30—35 Pfa.. Sarſe 30 35 Pfg., Brachſen 30—35 Pfg., Hummern, Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ßud nicht perfönkrqh, ſondern lediglich
lebende 280 Pfa. „An die NRedaknon der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren

Stroh. Hen. Fir vnverlongt eingehende Menuſtripte und Vettrüge überntumt die Redaktion
Magdedurg, 6. Januar. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche enentuell zurückgefandt werden ſollen, muß

ſtroh 2,50—3,20 Mk., Heu r für 100 kg. t das Porto beigefügt ſein.
Banmwelle und Welle,

Bremen, 6. Januar. Baumwolle ſt. and middl der Halleſchen Zeitung befindet ſichloco 66 Pfg. v un S wo Die Werſebnrger Filig Goithardſtr. 45 bei

Friedmann Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse c
van u eo990066 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obligationen induſtrieller Geſell Duöawwwwsa geh g

o. 400 r r e do. Voigt Winde 4Kursnotierungen e e72 7 ran u J t.der Berüner Börſe vom 6. Januar. Pr. Sdigſtt. L ff. iiö ne en erst 488800 en Tee See 168697 e tA b III. Ungar.Galiz. (gar.) s Af rslebe Kali 4 do. Brückenbau kond.. 4(ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) do. le e e e 7 do.do XIII 90bz. O Warſchau Wiener 10er 4 e 5,306 G Bochumer Gußſtahl 4 mr St. Pr z 18viere do. KlV unt. i665. A. 1031. 16636 b 4 100s01 Deffauer Gas. l er derenDeutſche Fonds und Staatspapiere. e Wledu n. 4 J t 133808 h 3 3Zinsfuß u do. Fy ut v. I a mburger Pacteifaürt. 4 109105 eVadiſche Staatsankeihe. 4 c z. 968 101 7506 Luxemburg. 3 enckel- Obligationen 4 105 BrenerVadiſche Präm.Anl. 1867 146.40b. do. XVIII uk. b. I 4 „Z S ZaretojeSelo. 5 102 Co. Zibermt I Norddeutſche Wolkümmer. 10Vayeriſche Präm. Anleihe 4 tet ode do. XIX unt. b. 1909 4 101,7563. G ibernia Renroder Kunſtanſtaltdar Scene Z. s S Saeee vötgectenen 108 SagenVerliner Stadt Oblig. J 160256 i o n n. Riensurger Naſchinenfaß. Oehe o. XX III 1512 G 7 Norddentſcher Lloyd 4Brornſchw. 20 Tireeeſe 1s0 so a u Eiſenb.StammPrioritätsAktien t Sunbueteenget
Libegner See S t v e e e a e e Tprelner ort Cement. J 3Zr w. o. uk. 190 iwidende 19014 t Brert ireiburger 15 ges u do. Komm.Obkg. 1907 a 18530 Arad.Czanad 3 St 5 1290063.6 v 8 6
uburg. 50 Tür. -Laſe.. J 1353.80t;. r t I J 1052 Breslau Warſchau. e t h 683. h e e g Schi Portl.Cem.A. ze en e e i e Induſtrie Aktien. e e n 18t 2 u ar n W n fr e vent z de 100 e bis et t dende Dawezn S Dividende 1901 ſo er War er ſt uLuteg St a n 31400 do. v. 1609 unk. 1909 102-29 e JdwiratsgarienVad Weſt e 5Läübecker 50 Tir.Loſe 182 d 372 I 3380 nzzbnrger Steingut 5 188 Wilhelmshütte 12 teroes ie hee (2 ehe g. Eiſenbahn StammAktien. an eö, i en 1907. r r u ßen e 4 l ehe c e 16080 Didende iwot wo z en Disront.Poſen. 6 10 103.256 4 5100 AachenMaſtrich g 6 130.006 S do. Neuſtadt. 17 7 Berlin 4. Lombard Paris g.do. do. Serie D. 104.306b;. Pr u S 1 6 Anatoliſche f 56. 506z. S Vaſfage konb. 4 4 G m 3 Petersburg 4m e ne t ewenr r leeeheergccchooe re eheu ver et S a Se e e en n e e eiſedo. do. i um. J Weſtſ. od. unt. 1905 2 a o do. Vöhin. Braug 15 10 S Madrid r. w. esdo. de. I II v do. e 1908 1 S Gäterbahn S 8 de. Pagenhofer .G NewYork 5.do. do. II do. d. e 1 -Hettſt. Eiſenß. Akt. 2 i e do. Brauerei Schultheiß 1 23249,006. G rWeſthr. Prov.Anlethe e 98,756 z z 3 do do. Oblig. J. J 94 60 d l 1239056 Umrechnungs-Kurſe.68 e e e R e i ehe e ente. *8 156 100 er. T M 1 Krone hſerr. ru da Echieſ. Wird 185.50 e leere e. leer.ländije Fondo. c cn mee T m t See e eraler elete, der u 4 r. n fand arene ieſe e. 1 veſoW wo immer. J. 87.6068 do. do. IVuk. b. 1907 z 94. G Oſpreußiſche Sudbahn. 0 a C Berlin. o 310506 4,00. Mk. I Lſtr. 20,40 Mk.

Varſetta 100 Lire-Loſe n. 16608 a e mer i 483 Deſterr. Nordweſth 42 Charlottenbg. Waſſerwerk 13 33800 wVukar Stadt Anl. 1884. e Sächſ. Bolr. III u. b. ib0o9 4 193.206 do. B. Elbetalb. 5 u 5 Chemn. Maſch. Zimm. Co. Gold-, Silber und Papiergeld.
do. do 1805.. 41 92.600 r RaadOedenharg 27.7563.0 Danziger Delmühle. 9 7700 G Kurs in TartChilen. Gold Anleihe 1859 4 d m 1906. u 3 Reichenberg-Pardubig r e Deutſche Jnteſzinuerei. 25595 raten per St.en kche Anleihe 1895 SS Pommerſche x 2 10 56 h r 2; g 16. r 7 III per 16 20e J 192 e e eo. d 1 n 506 nhe e Elberfelder Farben 20b. verein per eKopenhag. Stade an. 86 7 Preg e. z Bauk-Aktien. Flöther Maſchinen Akten 4 5 tat Engliſche Banknoten per Lſtr.Porw. Staats Ank. 1888 3 We 2 d e 100006 e r Freund Maſch. konv. 7 7 298 006 Franz Banknoten per 100 Fres. 3663.die ehe 182 eng 4 b Sert n en 13700 See gehe e e en e eper iSte Zu S m e J 103 s r Pr. 4 124 Geſ. f. elektr. Unternehnr. 0 1107,50b3.G Ruſſiſche Banknoten per 10) Rb. 216, 056

n Z so abg. 54 198 Serliuer Kaffen Verein Se 131,.506nennt e e Leipziger Vorſe vom 5. Jamar Jammer Ferrye r n. a raunſchweiger Vank r 244 5H. nuar Januare Sghnt z 3332 Eiſenbe hu Prioritäts-Ob igation Bl du n 4 e Deutſche Fonds Jnd.-Aktien und Obligationen

el r e rnen-Oblig. r Komm. u. Disk. Bank. 2 22,40bz. s ividendeW r 15 Maniiſee Zinsfuß Luys e e t 4., 4 108 6 K. Sächſ. RentenKinleihe 3 get 90.006 Chemn. n Mabr, o 0 105
10 xo atoltſche 104.2 r z ſ. u. Komm.-Bk. 2 O, bz 4 Jimmermann)Schwed. St.-Anl. v. 1886 Je 99200 Albrechtsvbahn v. 1891 2 5970 m r Privatbanl 5 5 118566 do. o. z 500 90756 e e 1 12

do. do. v. 1890 32 95,255 Berg. -Märk. III. A. B. J 2 7063. Den Effekt.B. (Hahn) a 105.00 6 do. do. kl. Stck. 60,756 Dörſtewiher Aktien 22See Saud abe. 4 e S a 22 e be oder 130 Tr. D. W. M (SondermannSerbiſche Gold Pf. 5 92,806.0 Braunſchweigiſchekandes J 576.606 Dresdner Bant Verein e 5 57.256 6 do. St. Aul. v. 1855. 3 100 95.00606 ESuüer) 0 o 730606Türkiſche Adminiſtr. 4 88.5065.6 Böhm. Nordö. GoldObl. 4 101. Deutſche Nationalbank. 3 654756 do. do. v. 1852-68 r 167,306 Geraer Sutetit A. 185 24 050
do. Zoll-Oblig. 5 S Zentrale Parifie Gothaer Privatbank 6 124.756 do. do. v. iss 800 107. 3066 Germana (Schw. Sohn) 1 sr z ur enbacherll 5 h an z s t a J Tr. 131 Gersd. Steinkhl.V. St. z z2 er Hyp. z a S 9 do. do. A. I.e e e an e4 ecker Kommerzbank. V. I r. lleſch B.Deutſche HypothekenPfandbriefe. de t en t t 101066 dlenburger Huwotheken 13 u do. fr. Löb. Zittau La. A 3 W 106,256 Se e. Alt. 3 zv Gr Ruf Eiſenb.-Geſellſch. 3 81.,6563. Nlledentſee ver er t z 96.756 do. do. do. La. B 4 25 102.500 t 4. z

Anhh Deſf M Zinsfuß JvangorodDombrowo 4 NorddeutſcheGrund Kredit 102.756 dv. St. Bank f Grundbeſ. Leipzig 8/ z /21

et so e e ggtnek e ner an Ah z ſage i henen o dt 4 en e et 2 d eigd-a denten t t 21en 89 z r do. Teihhaus konv. 168,506 do. Stück 104,506 do. Vierbr. Reudnitzdo. J. e 25 Kronprinz Rudolfsbahn 4 01.006 Bank 6.506e e e a en e32 S 7 Rhein. DiskontoGeſ. „CObz. G ev. do. Schke en e et e e ee. Dyt. Ia kond.. 183 der gernewiter. 4 188880 Denen endeten Zu 3, t33e0 e. n S Kaut. Drnt es. in 15 10 179et i 4 1823528 LübeckBüchen. v. 1902 z 978 Wiener Nnionbank. a G do. do. v. 1902 i Portl.Cementf. Halle. O 0de. T. Air in b 18278 en der ger Zu a e e e edo. XIII unk. 1913 3 100.300 MoskauKursk.. 4 u do. v. ist. u.s e g 151 100 d. Zug Scharen z 20e k. e i en e Aendo. Kom.-Dbl. uk. j013 Je 160706 Moskau Suolenet. B ks und HüttenAkti h I Ter a 18 18, 27eHamburg. Hypoth.-Pfobr. 41050 s06.6 Rorthern-Pac. I. bis ig2i 102.756 ergwerks un nAktien. d r Ter c 181168 S Thür. Sr. St. Akt. s SS. 251.- n 1900 4 188 do. I. bis 1033 1.106. Dividende 1901 1902 do. d. 1807 Ser A. 3 94.906 h 3 rdo. S. 341 b. 1950 4. 10 do. III. rz. 1937 do. v. 1897 Ser. II. 4 104,906 do Dblig. 49. 1002568do. S. 301--310ut b. 1905 97. Oreg. Railr. u. N., 1925 102,206 r Bergwerk 45 752 900 Alteuburger Landobl. 3' e dv. Sick. 101,006 erfabr. Glauzig 2 i 62 1160

d a e b ihr l n rieb e n a [8 die bat les d0evn 9 O. O. o. a r k. I WerHann. Bod. untb in 32 38 Oſtpreuß. Südbahn 1889. J 18582 Serzelius. 1 2. b. G EifenbahnSt. u. St.Pr.Akt.
d r i re Seſteing Stgaits. aite 91.266 r war o Dividende 101 wode I V n e. 4 188 d do en 5 18 n Serben Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.do. VII unt. 1908 101 do do. Ergänz. z Sonſol. Rartenhütte 7 vuſchüerad. Iit. A. ZingfußMeininger Hyp. -Pfdbr. J 97,00 b. 6 do. do. Geb. 4 101.8003 Dortm. V.-A. Lit. D. 3 10450b o. do. B. 112811 25 AußigTeplitzer 3 95, 356zdo. unkündb. b. 1906.. 182 Deſterr. Lokalbahn. 4166806. kon. 15 12 174006GrazKöflach s 5 Vöhm. Rordbahn von s2 G. 101100do. Prüm.Pfdbr. 4 136,106. do. Nordweſtbahn gar. Gelſenkirchener Gußſtahl. 7 99 Marienburg-Mlawka u Buſchtiehr. (ſtfr.) 4 101,1

Neue Boden 5. 195 Portug Dſend.Obi W z. .G t 2 u 2 do. St.Priorität. S Kr. do. 4 161,1560. 2 2 J z. o. 2 e Ah 0. Em. 77Nordd. Grund Kredit III. RijäſanKozlow 4 256. G nig Wilhelm StPr.. u 2 Bodb. v. i1801 (ſtrf.)S. 500e enunk. 6. 1904. 1,00b. r. unk. G J rouije Tiefbal n. 1do. X unl. b. o. 4 1101.7563.6 do. gut unk. b. 1900 4 97 G do. do. Str. 2 33 05656 Aug. D. Kr.A. Lpz..... 175,0063.6 r en 1871 8 110.256
do. XI kdö. und. 1910 4 104.7563.G Ruſſ. Südweſtbah a 37 G Vordſtern, Kohlenbergwerk 146 282756 Dresdener Bank. 155, do. III 1874 Gold 5 111do. II unt. 1912 152.356 Rybinst, gar. unk. b. 1906 G Wagdeburg-Bergwerk. 42 35 666.2 Gothaer Privatbant 124500 Galiz. KeLdw.B. v. 90 4 1101do. XiV unt. 1912 195256 Deſter. Südbahn (Lomb.). J arlentätte Eohenau Kredit u. Spar vant. 27.756 SGrazKöſlacher Em. IV 78 2
do. VII nut b. 1904 3 96.0 do. Gold Obl. z 106.750 Rhein Anttzr. -Kohlen. 2 2 Lei Hypoth.Bank.. 141, do. Em. 1902 5 101,do. VIII, X. 85688 St. Louis u. S. Fr., rz. 1931 u Stadtberger Hütte. 116 006 S Vant. 134, KaſchauOderbg. 89 Silb. 1do. XIII unt. 1912 2 97,606 do. do. 1931 5 S Bwidauer eFür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Nit 1 Velo gen

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeb g ſ 5,05 7 h c d u LaPlataZug Type B. März
Serlin, 6. Januar. Kartoffelſtärke 21,50 Mk., Kartoffelme iufer, November 5, uhig.21,50 Mk., feuchte 12,30 74 tnürte ges t fe Havre, 5. Januar. 34 Uhr. Wolle. Januar 146,00,
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